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e W 3der Starke Feuertätigkeit im Anere Gebiet

en

Die Franzoſen in der Champagne erneut zurückgeworfenrſe znit 5 ngl der 3 erſten Male in größeren Mengenf euftangriff unſerer Flieger verloren die Engländer zum erſten Male in größeren Mengert 9 Bericht der Oberſten Heeresleitung Durch Witan t gslag n An te be Julet geren u henvie er er er er en eeres el un Gegner 16 Flugzeuge und zwei Feſſelballons durch le kie Slll k an der Ancre bei Jrlet angegriffen nachdem ſie die Lage
che Großes Hauptquartier 12 März Abwehrfeuer ein Flugzeug Von unſerer Berliner Redaktion unſerer neuen Stellung herausbekommen hatten Unſere
en Weſtlicher Kriegsſchauplatz 5 n Vorpoſten haben ſich befehlsgemäß in die Hauptſtellungch Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jm Ancregebiet herrſchte ſehr lebhafte u zurückgezogen Wahrſcheinlich haben die Engländer in

z aeſtei ätigkei F ff Fli i waoelf f ätigkei ätigkeit e s ni zu Jnfe iekämpfen An A fuf M geſteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur Bei vielfach reger Artillerie und Vorfeldtätigkeit tätigkeit doch kam es nicht zu J Wie Arug J ätg jener Gegend einen größeren Angriff geplant doch wurde

r Oiſe war die Ar r 0 2 r NPaorngſtas Folge noch keine größeren Kampfhandlungen r So m an an der Stellen t t e r a t ihr Vorhaben durch die Zurücknahme unſerer Vorpoſten

t t t d 2 t reger an e C S r 2 l r J z b wut v d 2ik Beſonders ſtark wurde das Feuer im Ancregebiet Magßedoniſche Front keit reger an einzeln W elle J h er eben vereitelt Die Engländer gehen nach wie vor überaus

e 101 2 R t J 1 der hampagne herrſchte t r 3 5t zwiſchen Bucquoi und Le Transloy lebhaft in mehreren dehri Prespa See haben ſich kleine rn bei Ri r n t a der n ſein h nfan e vorſichtig und unſicher vor
espaS Artillerietätigkeit kam es zu keinen Infanterie J S tm r n ar der Aisne und in der Champagne Geſe e vo geren wies abgeſpielt an gen z Die hehere Sicht ermöglichte daß überall Jm Oſten herrſchte überall verhältnismäßige Ruhe

on Südlich von Ripont griffen die Franzoſen heute Gefechte vor unſe o J un h h Flieger und ſſelballons eT ei S ſi frſte Ge i iſ die Artilleriekämpfe durch Flieger Feſſelbe s gemorgen Teile unſerer Stellungen an ſie wurden ab Der Erſte Generalquartiermeiſte krerampfe durd d S g S
ieſ Lndendorff leitet wurden Nach zwei Wochen haben jetzt endlich dies gewieſen n deel

ck C r 7
n

ls hde Se8 t d Straße wagt Die geblieben iſt und daß die Regierung im Geheimen das die Jntendanturläger zu ſtürmen erſchienen an der4 ſo daß niemand ſich auf die Straße G ſowie einigeriſt narchie in Petersburg Hungersnot wird noch durch den Mangel an für das Militär beſtimmte Mehlquantum auf den Jnten Spitze von Koſaken und e ſo u i

o s S zpe Verfü S erie der s zolizeipräſire E Amſterdam 12 März Londoner Blätter Kohlen ſehr verſchärft dazu kommt der epidemiſch danturlägern der Staatsverwaltung zur Verfügung r ren We r der Jnerrrum n der
i berichten nach Meldungen ans Petersbu daß es auftretende Flecktyphus der bereits Opfer in er ſtellen mußte Auf Anfragen der aufgeregten Bevölke dent Genera Ba J d der h s a r e ä i ä f Mehl dant Halle vor dem Kloſter Nach zweimalin dort durch die große Nahrungsmittelnot zu M reckender Höhe gefordert hat rung erklärten die Bäcker daß wegen des eh Komman ant a e vor rid Unr iſr Zwiſ en Sol e mangels die Bäckerläden geſchloſſen bleiben ger vergeblicher Warnung wurde von der ankennruhen gekommen iſt Zwiſchen den Soldaten und der an fe Geb d cht Ab ch aus der7 demonſtrierenden Bevölkerung kam es zu ernſten Zu Einzelheiten über die elerg urger würden Am Montag abend erfolgten die erſten Un Waffe Gebrauch gemacht Aber au aus

he h hen auf dem ſog Heumarkt ſowie im Fa Menge erfolgten Schüſſe und wenige Minutena ſt ö R e i o f d Seiten hre re rn he 4 e 42 3 S D n T 2 t tm Lerwnndete h e a re Hungerunruhen brikrayon Es rotteten ſich Tauſende von Männern darauf gab es auf beiden Seiten zahlreiche Tote und

e u 7 är3 t iche ud F f e ie Verwundete deren Zahl dadurch gekennzeichnet wirdmandant von Petersburg kündigte an daß infolge der Stockholm 12 März Die von der amtlichen und Frauen zuſammen nnd bald darauf T d d hein in den Leichea kennen un Kennſeniglen e
t Ansſchreitungen der letzten Tage und infolge der An Petersburger Telegraphenagentur ausgegebene Mittei dortigen geſchloſſen gehaltenen Bäckereien und Brot J r 77 e Marieneteranken
er griffe auf Truppen und Polizei jede Straßenanſammlung lung über die dortigen Hungerunruhen beſchönigt die ge läden geſtürmt Die herangezogenen berittenen u n e e n u 3 t n über e

z z l 46 her die auf iſche P i ziſte ſ die Menge zu zerſ ſes um yr früh etwa o t e r 12n verboten ſei Die Bevölkerung wird durch Warnungen fährlichen Vorgänge über die auf Umwegen authentiſche Poliziſte n verſuchten die Menge zu re er r de eiggelieſe nrden Am Mitmoch
darauf aufmerkſam gemacht daß die Polizei befugt ſei Einzelheiten eingegangen ſind Schon vor Wochenfriſt gebrau hten die haun re u Rabe2 v x tonnte wieder n erſten Male einiges Brot für das

9 4 e x n e n n 5 ils ve n Am onnte ieder z J S cn von ihren Waffen Gebrauch zu machen um die Ordnung waren ins große Publikum Gerüchte gedrungen die Re etwa 20 Opfer teile getötet teils verwun et ward re rig haden werden Aber die Vigerigoen
r in der Stadt aufrecht zu erhalten Nach weiteren Mel gierung beabſichtige nach wenigen Tagen Brotkarten Dienstag früh ſtellten ſich vor den großen Me hl große Publikum geba W e de Wn8
t dungen hängt die Einſtellung des Straßenbahnbetriebes I mit ſehr geringen Brotrationen einzufüh lägern am Alexander Newa Kloſter und den Jnten mußten nach wenigen Minuten m ſch n a das
r ebenfalls mit dieſen Unruhen zuſammen ſelbſt das Er ren Die dadurch hervorgerufene Unruhe wuchs bedenk danturlägern auf der Spolernajos Straße unweit der wenige Brot zum großen e Der ar e

an G b s dal R ſächli eichs eine Menſchenmenge ie en 8 Stürmenden entriſſen wurde Die Zahl der Opfer wirdſcheinen der Zeitungen iſt verboten worden Es herrſcht lich als bekannt wurde daß Petersburg tatſächlich Reichsdumg eine Menſchenmenge an die gegen Uhr türt enden entriſſ r
e i J its ſei T Mehlzufuhre bſehbaren Tauſenden wuchs Als man verſuchte auf 100 beziffert Voſſ Ztgn jrollkommene Anarchie in der Hauvtſtadt bereits ſeit mehreren Tagen ohne Mehlzufuhren zu unabſehbaren Tauf n Als laut 8

M D
n

u d m g d P der S J Mexiko r c iſenern ſobald es geſichtet würde Dieſe Bernſtorff gegeben haben insbeſondere de shalb weil ſie finde u In t äahe Stadt Mexi v et Teen Hewuffnung Amerftaniſcher Handelsſchiffe Anſicht gründet ſich auf die von den Deutſchen verkün in Halifax mit Ausnahme des Botſchafters ſelbſt daß ge eine ſehr We e Funken Ka Je hre d et v

n M m M D dete Abſicht auf Sicht in beſtimmten Zonen alle Schiffe ſamte diplomatiſche Perſonal körperlich durchſucht haben mit Deutſchland verkehrt Die Berichte daß Us ewyork 11 März Renter Der Korre ſ dete ne r P e nd kriegführend Lok Amz Stützpunkte im Golfe von Mexiko beſtehen ſcheinenbondent der Aſſociated Preſſe meldet daß nach An e rer h ntraſ Weſt er von t ſich zu beſtätigen ebenſo daß die dortigen deutſchen
m icht des Staatsdepartements ein bewaffnetes Paſſagierdampfer Frachtſchiffe oder Beförderer Die Lage n Meriko Boote die Aufgabe haben die Petroleumausfuhr
w oamerikaniſches Handelsſchiff berechtigt ſein Bannware ſind Bern 11 März Petit Pariſien meldet aus nach England zu unterbinden heran a

2 7 J T Vianar3 C l iel 1 t 9 im n 55 n u 8 2würde beim bloßen Erſcheinen eines deutſchen ote in Waſhington r n h vird beunruhigend de Präſidentenwahl iſt bisher Carranza legtBootes oder Periſkopes all Maßregeln zu in ein e e Waſhington Die Lage in Mexiko wird beunruhigend einige ernſthafte Kandidat vielleicht tritt in letzter

l er e e r J z 4 JJ ſeins m de t l e daß das Chriſtiania 12 März Nach Heimkehr des Jn W C eingelaufene Nachrichten beſagen daß Stunde auch noch der Miniſter Obregon auf Die
n T n nung zu tre ffen in Der nna me a z das u gen 9 i M riko anſäſſigen oder M Il R eru n ab Jnſtruktionen alle deut

97 öBr c B e r n t r vird die deutſche Regierung in ge heime L Ve rſam mli nung i von in c u flt wa jingtoner lege 9 9 Ja deutſche NeBoot feindliche Abſichten habe Nach Grafen ſt o d e Ret ng in h getroffenen Deut ſchen Treibereien zu bekämpfen und bereitet ſich auf
dieſer Anſicht kö ikani Waſſhi Proteſt einlegen gegen die Auslegung die die aus den Vereinigten Staaten eingetroffenen Deut ſchen Treibereien zu bedieſer Anſicht könnte ein bewaffnetes amerikaniſches Waſhington Proteſt einlegen gegen Aää faſt alt Fälled h vnff z nal freie Heleit für den Grafen ſchen in Cerackus und Monterey faſt täglich ſtatt alle Fälle vorHandelsſchiff auf ein deutſches Boot ſofort Engländer dem freien Geleit für den Grafe

t u S geſchoſſen Sein Beobachter ein auſtraliſcher OffizierNe Trauerfeier für Graf Zeppelin Vor einer italieniſchen Offenſive Bagdad von den Engländern beſetzt e iannen enomner Das nerſg deſetige
3 2 v Baſel 12 März Den Baſler Nachrichten wird T London 12 März Reuter meldet daß Flugzeug iſt in unſerem Beſitz Jm Hedſchas wurdeie Stuttgart 12 März Unter großer Beteiligung Mai interm 10 gemeldet Heute wird die Er Bagdad am Sonntag beſetzt worden iſt eine Bande Auſtändiſcher 500 Mehariſten in einen

vurde heute um die Mittagsſtunde Graf Zeppelin aus Mailand a n t 11 n tnants und Dio tn Hinterhalt gelockt und mit großen Verluſten für ſie zer
r zu dem Prager Friedhof in Stuttgart zur letzen Ruhe e Gener al R ajs n belornlgegeben was all Ne Le in Ah ſprengt An den anderen Fronten kein Ereignis von
s witattet ine Stunde daverte en Deftlierrn vor dem gemein als Anzeichen der bevorſtehenden großen Lugano 12 März Der Avanti veröffentlicht Bedeutung

i Farge dann folgte die Trauerfeier an der auch Her DOffe nſive gedeutet wird Frkf Ztg einen eingehenden Brief datiert Nanking 20 Januar Der Amtliche öſterreichiſche Heeresbericht
Lönig von Bürttemb erg ſowie ſämtliche in dem in Oſtaſien als ſehr ernſt dargeſtellt wirr Staatsminiſterien die Generalität Abordnungen und Der troſtloſe zuſtund Des Gurroit Heere Drohende und ſchwere Wetterwolken ballen ſich aber W T Wien 12 März Amtlich wird ver
viele ſonſtige Leidtragenden teilnahmen Die Trauer T n Paris 12 März Einem Aufſatz des dem Stillen Ozean zuſammen denn der dem japaniſchen lautbart

7 ede hielt Hoſprediger Dr Hoffmann der dem Polyp im Figaro über die Lage des Expeditionskorps Volk eingeimpfte Haß gegen Amerika nehme immer ler i 8ichanplatz
x großen Toten in eindrucksreichen Worten huldigte Unter in Saloniki und Mazedonien iſt zu entnehmen drohendere Geſtalt an Der Korreſpondent führt dabei Keine beſonderen Ereigniſſe
t en Klängen eines Trauermarſches bewegte ſich dann der daß es den Ententetruppen daſelbſt an allem zu fehlen einen Artikel des bekannten japaniſchen Publiziſten de Italieniſcher Kriegsſchauplatz
n Zug zur Grabſtätte Berl Tabl ſcheint Das Blatt ſtellt die Sache zwar ſo hin als ob Monatsſchrift Nippon Hyononi an worin das Gegen die Karſth ochfläche unterhielten die
r f das Nötigſte den verbündeten Armeen zwar ſo lange ge unbedingte Recht Japans auf die Herrſchaft in Oſtaſien Jtaliener zeitweiſe ein ſtärkeres Geſchütz und Minene De PockenEpidemie fehlt habe dieſes aber jetzt dank der Vereinigung der dargetan und der Krieg mit Amerika als un feuer Heute früh wurde ein feindlicher Angriff vor

Von unſerer Berliner Redaktion Truppen der einzelnen Nationalitäten nicht mehr der vermeidlich bezeichnet wird Berl Tabl Koſta nievica abgewieſen
l Die Pockenepidemie gibt nach wie vor zu keiner Fall ſei wodurch eine weſentliche Verſtärkung an Dauffen l III lurkiſche Heeresbericht e Rießer bewgrien Zager bei Peoama wit

Beunruhigung Anlaß Jn der vergangenen Woche Leuten und Offizieren zugeführt worden ſei Man er Bomben
r ſind 55 neue Erkrankungen hinzugekommen von denen kennt aber leicht aus dem ganzen Artikel daß das Blatt Ko n ſt a ntinop el 11 März Seneralſtabs Sü d ö t che r Kri en 4 chauplatz
n fünf tödlich verliefen Jnsgeſamt ſind bisher 135 Er nur ſchlecht den wirklich troſtloſen Zuſtand der Entente bericht Kaukaſusfro nut Angriffsverſuche ſtarker Bei Bu zi 27 Kilometer ſüdlich von Berat zer

krankungen und 11 Todesfälle feſtzuſtellen Das Pro heere in Mazedonien der durch den verſchärften Boot feindlicher Erkundungsabteilungen gegen zwei Stellen ſprengten unſere Patrouillen eine feindliche Abteilung
zentverhältnis der tödlich verlaufenen Fälle bleibt nach krieg nur noch verzweifelter geworden iſt verbergen unſeres linken Flügels wurden vereitelt Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

wie vor erfreulich gering kann Sinaifront Ein engliſches Flugzeug wurde ab v Höfer Feldmarſchalleutnant
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hat und bemüht iſt ihre Elemente zu organiſieren und

Die Zukunft der Entente
Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin

geſchrieben

Eines der ſo nwollſten Kapitel rm e
wnſerer Feinde bildet die Beurteilung der Frage wie

das Verhältwis der buntſcheckig zuſammengewür
ten Kumpanei im letzten Stadium des Krieges be

onders aber nach ihm geſtalten wird jener unnatür
kichen Gemeinſchaft die lediglich zu dem Zwecke gebildet
wurde land zu vernichten n n

zerſtückeln und die Türkei aufzuteilen Alle Konen ſei es daß man ſie der Abwechſl und des

usgleiches halber in London Paris Rom oder
Petersburg tragen ließ vermochten nicht die Gegenſätze
zu beſeitigen die im erſten Stadium des Krieges ver
wiſcht ſchienen nur ſchienen aber immer deutlicher
wieder an die Oberfläche traten je ausſichtsloſer der
Kampf wurde und je ſchwerer die Laſt des Abenteuers
auf allen Schultern drückte

Die erſte große Enttäuſchung mußte England erleben
als es verſuchte den eiſernen Reif den es durch gemein
famen hevausgepreßten Vertrag um die Häupter ſeiner
Trabanten geſchlungen hatte ſo zu befeſtigen daß man
auch nach dem Kriege Deutſchland völlig ausſchalten
wolle Hier verſagte Rußland das es rund heraus für
eine Tollheit erklärte ſich ſelbſt den deutſchen Markt
zu verſperren niederträchtige Bohykottverſuch
Greys fiel glatt ins Waſſer und zeigte deutlich daß
man auf einen dauernden Fortbeſtand der Entente über
den Feldzug hinaus nur in England hoffte andere
Staaten aber den dringenden Verſuch hatten ſobald
wie möglich wieder von der britiſchen Vormuwsſchaft frei
zu kommen

Das war damals Jnzwiſchen aber hat ſich die
Lage der Dinge noch ganz anders verſchoben Zwar
taumelt das ausgeſogene menſchenarme Frankreich noch
immer in einem Dämmerzuſtande hinter England her
und erniedrigt ſich in ſeinem Haßpatriotismus gegen
Deutſchland zu jedem Sklavendienſt für Lloyd George
aber die Erkenntnis der furchtbaren Gefahr die durch
dieſes unwürdige Gehaben der Freiheit und nationalen
Selbſtändigkeit des Landes erwächſt dämmert auch in
jenen Hirnen auf die bisher mit ihrem Denkhorizont
nicht über das Geſichtsfeld des Eiffelturmes hinaus
kamen Düſter und ernſt geht als Geſpenſt die Frage
um Was wird ſpäter aus Calais wie werden wir
überhaupt die Engländer wieder aus dem Lande los
Es gibt Kreiſe die bereits damit rechnen daß das
britiſche Heer Frankreich nicht eher wieder verlaſſen
wird bis die Schulden Frankreichs an England bezahlt
ſind Zwiſchen dieſen beiden Ententeſtagten gibt es
keine Freundſchaft mehr ſondern nur noch ein Neben
einan euchen unter der Kriegslaſt wobei Frank
reich das Laſttier bildet England der Treiber iſt der
die Peitſche nicht ruhen läßt

Jtaliens Abneigung gegen England iſt dauernd im
Steigen begriffen Ebenſo wie Frankreich unter den
neueſten Ausfuhrverboten Londons leidet verdankt
Jtalien ſeine verzweifelte Lage den fortgeſetzt ge
brochenen Verſprechungen Englands Nur dieſe Stim
mung machte es möglich daß Sozialiſten und Giolittaner
wieder Oberwaſſer bekommen Fortſetzung des Bünd
niſſes nach dem Kriege Man denkt gar nicht davan
ſofern man mit halbwegs heiler Haut dem Abenteuer
entrinnt Rußlands Verhältnis zu England wird
ebenfalls dauernd ſchlechter Nur der geſchickten Lon
doner Politik iſt es zuzuſchreiben daß ſcharfe Gegenſätze
mit Notbrücken überſpannt wurden Von Liebe zwiſchen
Rußland und Frankreich iſt nie die Rede geweſen nur
Zweckmäßigkeit diktierte die Gefühle aber ſelbſt die
gegenſeitige Achtung ging zum Teufel

Der Friedensſchluß wird wie eine Sprengbombe in
das Ententegebäude fallen und alles von unterſt zu
oberſt kehren Man darf geſpannt ſein wie ſich die
Bündniſſe nach dem Kriege geſtalten werden und wer

ſich unter der Ententeſchar zuerſt in die Haare fällt
Es iſt ſoviel Unerquickliches in dieſen Jahren vertuſcht
worden daß ſpäter eine Ausſprache innerhalb des Vier
verbandes kommen muß freilich erſt dann wenn er der

Vergangenheit angehört und man keine Rückſicht mehr
auf unliebſame Zuhörer zu nehmen braucht Die
Entente wird nach dem Kriege der Geſchichte angehören
ihr Fortbeſtand erſcheint nach allem was jetzt ſchon in
der Luft liegt ein Ding der Unmöglichkeft

Merxikos ſtaatliche Geſundung

Jm Madrider Liberal vom 14 Februar beſprichtder mexikaniſche Dichter Luis G uchin er Lage h
Vaterlandes Er beklagt ſich zunächſt darüber daß die
europäiſchen Zeitungen ihren Leſern nur ein Zerr

ild Mexikos und der mexikaniſchen Verhältniſſe
zeigen allerdings nur auf Grund der Uebertreibungen
und Erfindungen der intereſſierten Hankees die von
Newyork aus die widerſprechendſten Nachrichten in die
Welt ſchicken Das Problem der mexikaniſchen Revo
lution fährt Urbing fort iſt nahe daran eine po
ſitive und glückliche Löſung zu finden Jch ſehe die Sache
folgendermaßen an Dieſe Erſchütterung des ſozialen
und politiſchen Lebens meines Vaterlandes iſt ſympto
matiſch ſie iſt eine Notwendigkeit der Entwicklung ein
Wachstumsfieber ein mächtiger Wunſch nach wirtſchaft
licher Gleichheit und nach Wohlſtand Mein Lehrer
Juſto Sierra erklärte noch unter der Regierung des
Generals Diaz das mexikaniſche Volk hungere und dürfte
nach Gerechtigkeit Ja und der Jndianer hungerte
auch nach Brot Länger als fünf Jahre geht ſchon dieſe
gewaltige Rebellion gegen ein altes Syſtem das zwar
das Land materigell entwickelte es aber moraliſch und
bürgerlich ſchwächte aufreizende Privilegien ſchuf die
die Geſchäftswelt und die politiſche Welt wie mit einer

ineſiſchen Mauer umgaben Jenes Syſtem und jene
Privilegien ſind heute vollkommen beſeitigt Es iſt nicht
daran zu denken daß ſie je wieder aufleben Alle Hoff
nung gründet ſich auf die Revolution ſelbſt die geſiegt

ihre Jdeale in die Praxis umzuſetzen Für die Re
volution iſt die blutige und gewaltſame Periode des
Ruins und der Anarchie mit der überall dieſe furcht
baren Erſcheinungen beginnen vorüber Noch iſt eine
Rebellengruppe an der Grenze der Vereinigten Staaten
vorhanden dieſe Gruppe wird von ausländiſchen Jnter
eſſen und blinden inländiſchen Leidenſchaften genährt
und aufgeſtachelt Aber die banditenhafte Natur dieſer
Rebellion zeigt wie beſchränkt ihre Kraft iſt Sie wird
nicht lange dauern Das Land hat ſich erholt und iſt
auf dem e der Feſtigung Es macht noch die gkute
Kriſe der Geneſung durch wird aber in kurzer Zeit
wiederhergeſtellt ſein da es die erſtaunlichen Energien
einer neuen Nation hat Den Wiederaufbau haben
Männer von feſtem Willen von edlem Streben be
gonnen ihr Führer iſt Venuſtigno Carranza

Die erſten Schritte dieſer Männer geben eine Vor
tellung von dem Adel ihres Strebens Die Wieder
rſtellung der Munizipien die Bildung eines konſti

duierenden Kongreſſes die Ausſchreibung der Präſi
dentenwahlen ſind Beweiſe fortſchreitender Ordnung Die
Verkündung unſerer Verfaſſung die durch Aufnahme der
vrevolutionären Grundpringzipien reformiert iſt iſt der
höchſte dieſer Beweiſe weil daraus hervorgeht daß das
zu verwirklichende Jdeal r den Weg des Geſetzes
einſchlägt Langſam beruhigen ſich die Gemüter Eiligſt
werden die Felder wieder bebaut Das öffentliche Leben
nimmt allmählich wieder normale Formen an Der
ſoziale Organismus paßt ſich wieder der Umgebung an

beginnt normal zu funktionieren Was können wirund
Mexikaner mehr verlangen Nur wahnſinnige Leidenſchaft oder ſchmutzige dir können weitere Fenflikte
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Mexikaner ſind denken ſo und erkennen innerhalb und
außerhalb unſeres Landes was an den Nachrichten von
intereſſierter Seite wahr und was Lüge iſt Wir die
wir nur Mexikaner ſind wollen daß die Revolution
die zur Regierung geworden iſt ihr Werk des Wieder
aufbaues fortſetze und den Anbruch eines Zeitalters des
Friedens und der Gerechtigkeit vorbereite

In Erwartung großer Operationen

an der ftfront
Von Heinrich Wodnik unſerem Berichterſtatter

7 März
Die Kampftätigkeit an der Oſtfront in der n

fenen Woche war beiderſeits nur geringfügig Wohl hat
die Kälte etwas nachgelaſſen immerhin war nördlich
des Pripjet das Mittel 26 Grad in Oſtgalizien und in
den Karpathen 20 und in Rumänien 14 Grad Kälte
Allen eingegangenen Meldungen zufolge ſtehen die Vor
gänge hinter der ruſſiſchen Front im Zeichen der Vor
bereitung kommender großer AngriffeDer re e des Einſetzens der erwarteten feindlichen
Offenſive iſt natürlich nicht feſtſtellbar Bei Erwägun
gen über die Operationen auf dem Oſtſchauplatz ſind je
doch die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe zu berück
ſichtigen Die gegenwärtig gefrorene Bodenkruſte ermög
licht ungehinderte Bewegung Das Eintreten des Tau
wetters ſchränkt oder unterbindet jedoch raumweiſe die
Bewegungsmöglichkeit ein Dann kann von großen
Operationen keine Rede ſein da ſie im Moraſt und
Sumpf erſticken Somit iſt die Ruſſenoffenſive entweder
bald möglich oder erſt bei Eintritt der wärmeren
Jahreszeit wenn die allmähliche Austrocknung der
Bodenkruſte erfolgt

Mittlerweile kamen an der ganzen Oſtfront Erkun
dungsvorſtöße kleinerer Abteilungen vor wobei
wiederum die Tatkraft der Verbündeten in auffallendem
Gegenfatze zu den unternehmungsunluſtigen Ruſſen ſtand

Jm Verlauf der Woche war der Erlös ſolcher öſtlichen
Vorſtöße nahezu 1400 Gefangene und viel Kriegsmate
rial Ueberdies wurden viel Feindesanlagen darunter
an der mittleren Narajowka in Oſtgalizien zehn Stollen
von zwanzig bis achtzig Meter Länge zerſtört

Eine Kriſe in der Rüſtungs
induſtrie der Vereinigten Staaten

Der Newyorker Berichterſtatter des Nieuwe Rot
terdamſche Courant ſchreibt unter dem 25 Januar im
Abendblatt vom 1 März Beſondere Aufmerkſamkeit
wird hier in den letzten Wochen der Abbeſtellung be
iehungsweiſe Nichterneuerung von Kriegslieferungenſeien der Verbandsmächte geſchenkt Man iſt ſich nicht

darüber einig welches die Urſachen dieſer Erſcheinung
ſein mögen Doch ſcheint es als ob gewiſſe Miß
ſtände in der amerikaniſchen Rüſtungs
ind uſtrie eine entſcheidende Rolle dabei geſpielt
haben Es gibt nämlich eine Menge Fabriken welche
urſprünglich für ganz andere Zwecke eingerichtet dann
aber umgebaut und vergrößert wurden um die raſch zu
liefernden ungeheuren Mengen von Kriegsgerät aus
führen zu können Anfänglich rechneten die meiſten Jn
tereſſierten darauf daß die Lieferung von Kriegsbedarf
nicht eher zu Ende gehen würde als bis wirklich Frie
densunterhandlungen eröffnet würden Dazu kam an
geſichts der unverantwortlich geringen Kriegsvorräte der
Vereinigten Staaten die Hoffnung auf lohnende Auf
träge für das eigene Land Jn manchen Fällen wurden
dieſe Erwartungen bis zu einem gewiſſen Grade ver

wirklicht aber doch nicht derartig wie behauptet worden
iſt Was hat ſich nun aber vor kurzem zum Entſetzen
der ganzen amerikaniſchen Preſſe herausgeſtellt Aus
ſchreibungen die durch das Kriegs und Marineamt ge
macht wurden haben ergeben daß inländiſche Unter
nehmungen mit minderwertigen Erzeugniſ
ſen zur Submiſſion zu erſcheinen wagten Dabei
wurden hierfür viel höhere Preiſe gefordert als aus
ländiſche Firmen verlangten Ganz beſonders hat ſich
dieſes bezüglich der Schiffspanzer und Artil
leriegeſchoſſe gezeigt

Bittere Vorwürfe wegen mangelnder VDaterlands
liebe wurden dieſen Submittenten an den Kopf geworfen
Aber d roß mächtigen Leute hatten ſich bereits ſeit
einigen Jahren außerordentlich bereichert infolge der
Beſtellungen der Verbandsmächte die ohne Rückſicht auf
die Koſtenfrage ſchnellſtens ungeheure Maſſen von
Kriegsgerät nötig hatten

Bisher galt als Hauptgrund für die 1917 ſtark zurück
gegangenen Kriegsbeſtellungen aus Europa die wachſende
Eigenproduktion der Verbandsländer Als jedoch um
Neujahr herum Abbeſtellungen bis zu einem Betrage
von 100 Millionen Dollar erfolgten da erhielten die Be
hauptungen die Oberhand daß ſich in D Wider
r gegen die Maßnahmen des Federal Reſerve

oard erhoben habe man wünſche in London ſeine
Rieſenſchuld ſoviel wie möglich gegen ein Anwachſen zu
all zu großen Beträgen zu ſchützen Für 300 400 Mill

ar an Abbeſtellungen ſind nun in Kanada unter
gebracht worden Die finanziellen Zuſtände Kanadas
jedoch zwingen zu einer Mitwirkung der amerikaniſchen
Banken Sogar die Metalle für das dort herzuſtellende
Kriegsmaterial namentlich für Geſchütze Gewehre und
Munition müſſen aus der Union kommen Der finan
zielle Teil dieſer Angelegenheit wird auf dieſe Weiſe
wieder mehr oder weniger kompliziert Endlich tauchen
Zweifel an der Aufzichtigkeit Englands bezüglich der Be
ſchuldigungen gegen den Federal Reſerve Board in
Waſhington auf So erklärt die gutgeleitete New York
Evening Poſt daß die Abſichten einer Begünſtigung
Kanadas in London bereits längſt entworfen geweſen
ſeien bevor die obengenannte finanzielle Behörde war
nend gegen ungenügend geſicherte Kredite auftrat Jn
London ſo meint das Blatt wartete man nur bis
Kanada ſo weit wäre um ſelber Kriegsmaterial liefern
zu können Alles andere was als Grund für die Ab
beſtellungen angeführt wird iſt nur ein Vorwand

Deutſche Gefangene in Moyennevpille

und Crépy enVulvis
Der Unteroffizier Ferdinand P wurde am 12 Auguſt 1916

mit einigen Kompagniekameraden bei Maurepas von den
Franzoſen gefangen genommen Die Deutſchen wurden mit
Kolbenſtößen und Fauſtſchlägen in Empfang genommen und
ſofort aller ihrer Habſeligkeiten beraubt Die Bänder des
Eiſernen Kreuzes wurden den Leuten von der Bruſt ge
riſſen Offizieren und Mannſchaften wurden Uhren Meſſer
und Geld mit Gewalt abgenommen Wer ſeine Sachen
nicht freiwillig hergab wurde mit dem Revolver bedroht
Einem Einjährig Gefreiten der ſeine Uhr nicht hergeben
wollte wurde von einem franzöſiſchen Feldwebel der Re
volver auf die Bruſt geſetzt Da er ſich hierdurch nicht ein
ſchüchtern ließ ſchoß ihn der franzöſiſche Feldwebel nieder
Die franzöſiſchen Offiziere ſahen hierbei ruhig zu ohne ſich
um die Beſchwerden der deutſchen Offiziere zu kümmern

Am ſpäten Abend wurden die Gefangenen in eine durch
ein Drahgitter eingezäunte Sammelſtelle gebracht in der
ſie Offiziere und Mannſchaften drei Tage und drei Nächte
trotz faſt dauerndem Regen unter freien Himmel verbleiben
mußten Nur wenige waren mit Mänteln verſehen Die
Verpflegung beſtand lediglich aus Waſſer und Brot
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Die Behandlung in dieſer Sammelſtelle war überaus roh
beſonders ſeitens der franzöſiſchen Offizierr Ohne Ver
anlaſſung ſchlugen ſie die Gefangenen mit Stöcken und Reit
peitſchen Als ſich ein deutſcher Hauptmann hierüber be
ſchwerte ließ ihm der franzöſiſche Offizier die Uniform vom
Leibe reißen ſo daß er nur mit Hemd und Stiefeln bekleidet
war dies alles ging unter dem Gejohle der umherſtehenden
franzöſiſchen Soldaten und Ziviliſten vor ſich

Am 1 September wurde ein Teil der Gefangenen nach
Moyenneville befördert Sie wurden in Viehwagen die von
außen geſchloſſen wurden zuſammengepfercht nur an den
Seiten oben waren Luftlöcher angebracht Als die Gefangenen
auf dem Bahnhofe durch dieſe Löcher herausſahen warfen die
franzöſiſchen Soldaten Steine in den Wagen

Die Behandlung im Lager von Moyenneville war un
menſchlich Beſchwerden hatten keinen Erfolg Es hieß ein
fach Moyenneville ſei ein Vergeltungslager Dort waren
meiſt Bayern untergebracht mit denen wie ein Franzoſe ſich
äußerte wenig Umſtände gemacht würden

Die Unterbringung erfolgte in Zelten Da die Nächte
kalt waren Decken und Mäntel fehlten litt ein großer Teil
der Leute an rheumatiſchen Erkrankungen Der Lagerarzt
ſah in jedem ſich krankmeldenden Mann einen Simulanten
Ein Gefangener klagte über heftige Schmerzen in der Herz
gegend Der Arzt ſchickte ihn nach oberflächlicher Unterſuchung
wieder fort und ließ ihn wegen Simulierens mit zwei Tagen
Arreſt beſtrafen Noch am ſelben Nachmittage wurde der
Mann ohnmächtig und ſtarb in der folgenden Nacht

Eines Tages wurde eine Anzahl Gefangener zum Be
graben gefallener Deutſcher abkommandiert Hierbei hatten
ſie geſehen daß franzſiöſche Offiziere mit großen Steinen
die Köpfe der toten Deutſchen bewarfen

Jm Verhältnis zu der zu leiſtenden Arbeit war die ver
abreichte Koſt viel zu gering an Menge und Güte

Jn den erſten drei Septemberwochen erhielten ſie ſo
wenig zu eſſen daß täglich einige Leute vor Schwäche um
fielen Später gab es jeden zweiten Tag abends Pferde
fleiſch Der in der Gefangenenküche beſchäftigte Metzger
ebenfalls ein deutſcher Gefangener erzählte daß aus den
eingelieferten Pferdekadavern oft erſt große eitrige Stücke
ausgeſchnitten werden mußten dieſe Kadaver ſollten aus dem
Pferdelazarett Moyenneville gekommen ſein

Ein Teil der Gefangenen kam auf einige Zeit nach Cléry
wo ſie in der Nähe des franzöſiſchen Feſſelballons arbeiten
mußten Durch deutſches Geſchützfeuer ſind einige von ihnen
dort verwundet und gefallen

Mitte Oktober kam P mit 50 Kameraden in das Lager
von Crépy en Valois Hier mußten die Deutſchen derart
ſchwere Steine heben daß die Leute faſt zuſammenbrachen
Zur Unterkunft diente eine alte halb verfallene feuchte und
kalte Kloſterkirche in der für die Gefangenen ein kleiner Raum
beſtimmt war in den ſie unmittelbar nach der Arbeit ein
geſperrt wurden Sie durften ihn nur auf kurze Zeit zum
Eſſen verlaſſen Es wimmelte von Ungeziefer die Notdurft
mußte im Unterbringungsraume ſelbſt in offene Kübel ver
richtet werden

Als die Gefangenen eines Morgens in der Nähe eines
Bahndammes arbeiteten fuhr ein Zug mit franzöſiſchen Sol
daten vorüber von denen einzelne mit ſcharfen Patronen
auf die Gefangenen ſchoſſen

Eines Tages trat an der hier im Gegenſatz zu
Moyenneville nur die Gefangenen beaufſſichtigte ein fran
zöſiſcher Soldat heran und warf ihm einen ſchweren Stein auf
den Rücken P hatte bereits zu Beginn des Krieges einen
Lungenſchuß erhalten und war nur auf ſein eigenes Be
treiben hin wieder ins Feld gekommen Jnfolge des Stein
wurfes bekam er daher wieder Blutſpucken und mußte in ein
Feldlazarett eingeliefert werden Trotz ſtarken Fiebers ſchickte
man ihn dort am nächſten Tage nach Moyenneville zurück
Hier kam er ſchließlich ins Revier d h in einem rohen
Ziegelbau der eine Reihe großer Oeffnungen aufwies und
daher zugig und kalt war Wenn der Beſuch einer Kom
miſſion aus Paris angekündigt war ließ der Lagerkomman
dant die Löcher zuſtopfen und den Raum heizen Nach der
Abreiſe der Kommiſſion wurde der alte Zuſtand wieder her
geſtellt

Kriegsallerlei
Setzen wir Deutſchland in den Sattel

Das Fünfzigjahr Jubiläum eines Bismarckwortes
11 März

Es war in den Vorfrühlingstagen des Jahres 1867
Nach einem ſehr bewegten Wahlkampfe war am 24 Febr
der Reichstag in Berlin zuſammengetreten der
erſte den ſeit langer Zeit das beutſche Volk wieder er
lebte Freilich war es beine Vertretung des ganzen
Reiches es war nur ein Reichstag des Norddeutſchen
Bundes aber im ganzen Volke regte ſich mächtig das
Gefühl daß die Einigung von Nord und Süb jetzt nur
noch eine Frage der Zeit ſein könne Die Ereigniſſe
drängten einander und niemand konnte wiſſen was
ſchon der morgige Tag bringen mochte Dieſe Grund
ſtimmung durchzog auch bie Rede mit der der Bundes
kanzler Graf Bismarck am 4 März dem Reichstage den
Entwurf der Bundesverfaſſung vorlegte Aber nicht
überall war das Verſtändnis für den drängenden Ernſt
des Augenblickes gleich entwickelt und Bismarck ſah ſich
daher durch ine Rede des hannöverſchen Abgeordneten
v Groote ſchon in der Sitzung vom 11 März veranlaßt
das Wort zu einer längeren Rede zu nehmen die nach
ihrem Jnhalte und Gedankengange zu einen großen
Redeleiſtungen zu rechnen iſt und zugleich dem deutſchen
Volke ein geflügeltes Wort geſchenkt hat das bis zum
heutigen Tage lebendig und tröſtlich unter ung wirkt
Das Motiv das dieſe ganze Rede durchklingt iſt dies
daß der Norddeutſche Bund was ſeine Verfaſſungs
zuſtände angeht vor allem ſchnell unter ein ſicheres
Dach gebracht werben müſſe Hatte der Abgeordnete
v Groote das Fehlen von Motiven für die Regierungs
vorlage bemängelt ſo erwiderte Bismarck darauf dazu
hätte ein Rat wohl vier Wochen Zeit gebraucht und
dann wäre im Reichstage erſt noch wer weiß wieviel
Zeit mit der Erörterung verloren gegangen Und beſſer
als irgend einer wußte der Bundeskanzler wie bitter
Not es war bas ſoweit geförderte Werk zu ſichern wie
überraſchend ſchnell der Augenblick keimen konnte wo
es ſich gegen Sturm und Wetter bewähren mußte Und
ſo ſchloß er ſeine Rede mit den nachdrücklichen Worten
Für den Augenblick wüßte ich dem was ich geſagt habe

nichts weiter hinzuzufügen als die nochmalige Aufforde
rung meine Herren arbeiten wir raſch Setzen wär
Deutſchland ſozuſagen in ben Sattel
Reiten wird es ſchon können

Die Schlagkraft dieſer bildhaften Worte wurde ſo
gleich allgemein gefühlt und Bismarck ſelbſt hat dieſe
Sätze ſpäter zu ſeinen geflügelten Worten gerechnet
Wohl haben wir Urſache uns heut dieſes vor einem
halben Jahrhundert geſprochenen Bismarckwortes zu

da gerade die Gegenwart ſeine tiefe Wahrheit
tigt

Der Geſundheitszuſtand des engliſchen Heeres
Jm Frieden gingen in England StagatundGellſchaft

ebenſo achtlos wie erbarmungslos an den furchtbaren
ſozialen und hygieniſchen Zuſtänden vorüber die ſeit
langem in den unteren Schichten auf die ſich heute die
Rekrutierung in erſter Linie angewieſen ſieht die eng
liſche Volksgeſundheit untergruben Jetzt macht wie der
Baſeler Anzeiger vom 14 Februar mitteilt in weiten

Kreiſen des engliſchen Volkes die Mitteilung Aufſehen
daß ſich volle 600 000 Rekruten nach kürzever Dienſtzei
als dauernd untaruglich erwieſen haben Die Leute
mußten größtenteils geſundheitlich völlig ruiniert wie
der entlaſſen werden ohne einen Penny als
digung zu erhalten

Rußlands Handel mit Japan
Die ruſſiſche Einfuhr nach Japan betrug 2 Millionen

Jen gegen 3 im re 1915 die Ausfuhr aus Japanen erreichte 1916 140 Aure Jen d h
80 Millionen mehr als 1915
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